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ibm -bodh) fo wundberjhdn vor, eine purpur-
farbene ©dleife, ja eirnen Samtrocf zu tragen.
Bwar, weld) Litgengewerbe war e3, am Wodjen-
tag den ,Lahmen” zu {pielen und am Feier-
tag da3 erworbene Geld zu vertun mit aller-
lei Genitfjen — aber weld) miibelojer BLerdienit
dagegen im Bergleidh zu feinem tdaglichen miihe-
pollen Gewerbe i der Glaghiitte! Daz Alles
wogte in feinem Kopf fraud durdjeinander,
sum erftenn Mal fonnte er auf feinem einjachen
Lager den Sd)laf nicht finden, jonbdern iiber-
legte mit allerlet wirren Gedanfen, auj welche
Weije er wohl feine Lage perbeffern Ednnte.
SGeinem Vater jprad) er nidht von ber Begeg-
nung im Walde; er war einfilbig und ap mit
fein Ubendbrot, 3u dem bdod) beute ein treff-
lihed Bwetjhgenmus ald Sonntagsbeilage ge-
fommen war. Auf feinem mweifen Teller zeid)-
nete er nur die Umrifje eines Sammtflaujes
aud dem Neft der {iigen Speife, er dadhte nidhts
Anbdered und hatte feine Niutter, bdie ihn um
fetne Mipftimmung befragt batte; der Vater
aber jdywieg und fjchiittelte itber Franz fein
Haupt. Den folgenden Tag war unjer junger
Freund hochjt unbereitwillig und verbdrieplich
bei fjeimer Urbeit, die dod) im Bergleih zu
perjenigert der erwadyjenen Gladbldjer feine
allzuicgwierige war, Jd& wollte, ihr Hhattet ihn
bei jeiner Bejchiftigung begleiten fomnen; benn
eine grofe Glaghiitte ift ein Ort, wo ed biel
su begucen gibt, und dazd Jufehen beim ,Bla-
jen” ber Gegenftdnde duperft amitjant (be-
[ujtigend).

Denft eud einen grofen jdllerartigen Raum
tuig und {dwary gefarbt, nad) jwei Seiten
offen, damit der Dampf und der Raud), bdie
Hite und ber Staub frei entfliehen Efdnnen.
Mebhrere gexdumige Schmelzdfen find aus Cijen
darin aufgefithrt; ftavfe Kamine aud Stein
ragen wie Sdiffilote (Sdhlot = Kamin) em-
por; Eleinere Badjteindfen zum BVertithlen find
aufgejtellt. €3 wird weniger mit Holz ald mit
RKoblen gefeuert, wozu eigene Heizer borhanden.
Jn ben eingemauerten Keffeln oder Kodhhafen
wallt und wogt eine feurige Naffe, welde eben
ber Glasjtoff ift. Diefer wird exrgeugt durd) eine
Mijhung von Tonerde, Kalf und fiefeljaurem
Ratron (ihr jungen Chemiter, fragt enern Leh-
rer, wad Dbdiefed ift? und mwie ed aud Sal,
©obda, oder Salpeter gewonnen twird). Man
erhipt nun bdiejed Material, bid e3 flithig wird,
gleich etnem Bret; bie Bldfer, {hroarze Schmiedes
gejtalten, fommen beran und holen fih mit

Tangen ©tdben Klumpen von  perjdjiedener
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Grofe ausd . dem Feuermeer, und gehen, bdie-

felben wie einen Glocdenidywengel hin und Ber

jhwingend, auf ihre Pliage zuriid,
(Fortfepung folgt.)

-------------------------------------------------------------------------------------------- N

Aus der Welf der Geborlojen

......

............................................

VBern. Am 29. Degember hielt der Gefhir-
lofen-Berein , Alpina” THhun bdie zwdljte
Hauptverjammiung ab. Bierzehn Attivmitglieder
und ein Pajjivmitglied mwaren anwefend. Der
Prafibent ©. Ramfeyer erftattete den Jahres-
bericdht bon 1929, ber genehmigt wurde. Die
Hauptverjammlung erhob fih vom Sig um
ehrenden Andenfen ded verjtorbenen, langjibri-
gen Mitglieded Herrn Rudolf Tidhabold, Sdynei-
ber, Steffisburg. Cr war neun Jahre Vor-
ftandamitglied. Nacdh) Crledbigung der BVereing-
gejhdfte {chritt man Fur Vorftandswahl fiix
bag Jahr 1930. Der bidherige Vorjtand mwurde
in globo bejtatigt. Um 3 Uhr jchlok der Prafidbent
die BVerjammlung und um halb 4 Ubhr begann
per Unterhaltungdabend mit Tombola. Firfa
30 Perfonen nahmen bdarvan teil. Der Weih-

‘nadytdbaum war eleftrifc) beleuchtet. Umt 7 Uhr

endete der lnterhaltungdabenbd.
Korrejpondengen find an Gottlieb Ramjeyer,

Sdyneider, FrutigjtraBe s, Thun, 3u rid)-

fe. 9. Rammer.

Denffdland. Fris Ellmers in Bremen
dufert in der , Deutjhen Rundjhau” jeine An-
ficht itber die Begeihnung , taubjtumm” dexr
ermwachfenen, gefdhulten Gehdriofen; da diefe ung
fehr beachtengwert unbd fitr unjere Verhdltnijje
aucdj paflend erfdheint, entnehmen wir einiged
feinen Ausfiihrungen, vielleiht {fhreiben dann
aud) einige unferer Lejer ihre Anfjicht dariiber.

Wieder , faubftumur oder gefiorfos‘?

Sdjon vor einigen Jahren ift in der Gehor-
[oferoelt dDie Frage aufgeworfen tworden, ob
it evwadienen Gehdrlojen unsg nod) alg ,taub-
ftumm” bezeichnen lafjen jollen. Die Lebhaftig-
feit, mit ber bdiefe Frage an manden Orten
tod) jest erbriert wird, zeugt davom, daff ibhr
in den Qreijen ber Gehdrlojen regjted JInterejje
entgegengebracht wird.

&3 gibt wirtlid) Sdjidjal3genofjen, die {ich
febr gut verftandlic) machen fonnen, die eine
beredte Sprache zu fiihren verftehen, wenn e3
ibnen bavauf anfommt, bdie {icdh aber trosdem
al , taubftumm" begeichnen, ja, fid) jogar noch



unbefolfener {tellen, alg fie tn Wirklichteit {ind,
um unter diefem lieberlichen Decdtmantel unge-
ftort tm Tritben fijden zu fomnen. Bejonders
find mancpe fogenannten fliegenden Hinbdler,
Haufierer, , Reijende” und dergleichen Elemente
unter biefen Leuten, die dasd Wort , taubftumm”
bazu benupen, bei den hovenden Mitmenicdhen
Mitleid zu ervegen, um bdadurd) ein groferes
Almojen 1 befommen. €3 wird jedbem ein-
leuchten, dafy wir anbdern, die wir im Leben um
Anevtennung, um Gleidberedtigung
und Adhtung rvingen, durcd) bdiefe Machen-
{haften dwer gejdhidigt werden. Und das nicht
nur in unjerem Anfehen. Denn wir an der
andeven Sdywelle, twir wollen fein Mitleid;
wir wollen Arbeit und Brot. €3 wird uns
biefer Kampj, den wiv um unjerer Chrlichteit,
um unjered Selbitberwuftieing rwillen fdmpfen
mitflen, der ung formlid) aufgezwungen wicd,
burd) unfere eigenen Schictjaldgenofjen immer,
tnmer ieder durdy jold) abjdheuliches Gebaren,
ivie oben angefithet, exjdvert. Sobald wix
irgendiwo ein Stitck an Boben gerwonnen haben,
geht ung anberdwo mwieder ein grofered Stiict
perloren, jo baB bas Jiel unjered Kampfed nach
toie vor in tweite Ferne gerict ift. Wenn fid)
bie horenden Mitmenjdjen gegen uns Gehorlofe
ein Borurteil gebildbet Hhaben, dbann {ind jene
unferer Sdhictjaldgenofjen jhuld, wenn nidht gar
hauptichulbig daran, dafy e jo geformmen ift,
penn fjie haben durd) ihr jErupellnjes BVerhalten
diejed Borurteil ja geradezu heraufbejdhroren.
Hier miiffen endlid) einmal einjdneidende Maf-
nahmen erqgriffen twerden, um ung in Jufunft
bor foldjen Dingen, die unfer Anjehen unter-
graben, zu jdiiben. Wir Haben 83 mwabhrlich
nidht nétig, sum Sdhaden aud) nod) den Spott
zu tragen, weil wiv alled mit einer Engeld-
geduld jonbergleichen itber und ergehen lajjen,
ohne ung unjerer Haut u wehren. Sdhon von
diejem Gefichtapuntte ausd miiflen wir dem Worte
Staubftumm® endlich endgiiltig Balet (Abe)
jagen und dbas Wort ,gehdrlosd”, dad unfer
Leiden aud) biel treffender zum Ausdruct zu brin-
gen vermag, dafiiv itberall, in LVerbdnden und
Organijationen aller Yrt und bei ber Peeffe ein-
zufithren und bemiihen. Wir haben dod) eine
Sdjulzeit hinter ung, in der un3 dad Spredhen
gelehrt mwurde. Warum will man alfo diefe
PMenjchen, die dber Lautjpradhe funbdig find und
die aucd) bie Begriffe, weldhe ein Laut obder
Wort dem Gehirn vermittelt, u begreifen und
au ecfaffen vermbgen, ald , ftumm* begeich-
nen? Darin liegt ein fraffer Widerjprud)! €3
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fann und. barf ung nidht gleidhgitltiq fein,
paf man und u taubftummen und damit ge=
wiffermaBen minbdbermwertigen Menjchen ober
Menjchen zweiten Grabes ftempelt. Der Schrei-
ber biefed ift erft mit 16 Sabren infolge eined
Unfalled ertaubt. Er hat Horende Schulen be-
judt, die Spradje auf natiiclichem Wege ex-
langt und ift aud) Heute nicht oder nur {dher
bon einem Hovenbden zu unterjdheiden, wasd aber
nur durc) die ein wenig andere Klangfdrbung
per Stimme Dbedingt ijt. Dieje KRlangftrbung
ber Gtimme abev ijt bei jedem Menjhen, der
am Gehdr gang ober griptenteild bejchrantt
ijt, eigentiimlid), fo dafy fie aljo in unferem
Problem ohne jede BVedeutung ift. Da nun alfo
bet amtlichen Stellen, Behorden ujw. das Wort
Gehdrlogd nody nicht anerfannt ober nod) nicht
eingefithrt ijt, wird Sdjreiber diefed aljo wangs-
(dufig aud) al8 ,taubftumm® begeidynet, ob-
wof)l diefed Wort auf ihn gar nidht zutrifft.
So wird ihm dad Leben nur unnbdtig jdpver
gemacht. Und bdad Leptgefagte fann in bielen
andern Fdllen aud) von andern Gehdrlofen
gefagt werben. ;

Und nod) eind! Yon bder Lautfprade ift
tmmer jo piel Aufhebensd gemadht worben. Wber
nun, wo man durd) dbad Wort ,qehdrlod” be-
weifen joll, daf man e3 ernjt mit der Laut-
iprade nimmt, (Gt man dag Wort ,taub-
ftumm® weiter auf fid) fiben und witnjcht: e3
moge alled beim Alten bleiben! Und hier fift
pielleicht der Hafen von ber gangen Gejdjidte.
Man 1ft der Meinung, dap, wenn man {ich
fortan alg gehdrlos bLegeichnen ligt, man audh
andere Manieven annehmen und vor allen Din-
gen bdie Gebdrbenfpradje unterdriidfen miifje.
Aber wenn wir Sdidfaldgenoffen bei irgend-
einemnt Anlaf jujammen fommen, dbann werdben
wir ung ihrer bei unfern Unterhaltungen ftetd
bebienen, denn fie ift un3d einfach unentbehr-
liches Hilidmittel, unferen Gedanfen und Ge-
fithlen {tetd neuen Jmpuld zu geben. Nur wenn
wir zu unfever horenden Umielt fprechen, ber
wir ja im eigentlien Sine ded Worted al3
Gehdriofe gelten wollen, haben rir jedes
Geftifulieven und mit dben Hdanden ,Umbper-
fudgteln” su unterlaffen, da ung diefed in ben
Yugen ber Hirenden natiiclich) jogleih wiedex
s, Taubjtummen” ftempeln witrde. Wer fidh
nicht vecht verftanden fithlt, ber greife lieber
st Papier und Feder, ald daf er fich in hilf-
[ofert Gebixden zu erfennen gibt, dak er nod
immer ein Menjd) ift, der mit der Spradje auf
pem Rriegdful jteht. Cv wird fich und. fetnen



Shidjaldgennifen dbaburd) einen viel griferen
Dienft leiften. Man biite fidh aljo davor, bdie
Gebardenjprade im BVerfehr mit Hovenden —
Perjonert, die mit und in ndaberer Berithrung
ftehen, natiiclich auggenommen — in Anwen-
bung zu bringen! Jm iibrigen darf man nie
ba3 WYertrauen zu fid) felbft verlieven, dann
witd fich der Mut um Sprechen jhon gany
pon fe(bjt einftellen..

€3 fann alfo nur warm begriift werden,
bafy ber NRegede, ald unfere grifte und jtartite
Snterefjenvertretung, fich , Reidh)Zverband ber
Gehorlofen” nennt. Auc) viele Jeitfdhriften und
Drganijationen Haben fdhon die Jnitiative er-
griffen, inbem f{ie bie alten Namen fallen [tefent
und neue, mit dem Wort ,Gehirlod” an der
©pige, an ihre Stelle festen. Aber nod) ift viel
3u tun, big aud) der Lepte die Bedeutung diefed
RNeuen exfannt Hat und weite Kreije in diefer
Crfenntnid rurgeln und dazu beitragen, bder
Bewegung zum Stege fithren ju belfen. Die
awingende lotwenbdigteit ift erfannt, und dad
ift ein Grunditein, auf dbem fich bauen [dpt!
— Jn diefem Sinne aljo: Fort mit dem Worte
ytaubjtumm®!

— Gefhr beachtenderte Ausfithrungen itber
das Wereinsloben bringt ,Das Band”, Heit-
fdrift fitr jitdijche Gehorlofe:

Fait alle Menjchen gehoren einer Partei ober
einem Vevein an,

Wenn ein BVerein {id) entfalten joll, wenn
er yoadhfen und tmmer beffer werden joll, miifjen
bie Mitglieber mebhr geben ald dben Seldbbeitrag.
Nicht Geld, joudern mehr Arbeit und Juterefje.
Cin ridhtiger Bevein lebt reniger bon den Bei-
trigen. Liel mehr wert ift dbag Jnterefje der
Mitglieder. Jntevefie Haben beifst zu den Ver-
fammlungen geben, bei Befpredhungen mit-
jprechen, LBortrdge befuchen, neue Mitglieder
toerben, den Sufammenjchuf fordern und frei-
willige Acrbeit leiften. Auch Kritif darf man
itben, aber nidyt eri{tdrende, jondern auf-
bauende RKritif. Kritif ift zerftdrend, wenn man
fagt: ,So barf ed nidht gemadht werden”, obder
,,@a@ ift fehr {lecht gemacht”, oder gar , Wenn

pag nidht anderd gemadht wird, trete i) aus”,
Solche Kritif nitpt nichts, weil fte gerftont, ftatt
aufzubauen,

Aufbauend Fritifieren Heiht ruhige BVorichlige
mad)en »Bielletht probieren wir einmal died
pber fered”, obder: ,Wir miiffen einmal iiber--
legen, ob Dad nidht anderd gemacht werden
fann”, Wer fo fpricht ift ein aufbauender Kri-
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tifer. @r fagt, wie man e vielleiht Dbeffer
madjen faun.

Cine widptige Sruppe in jedem Berein ijt
die Jugend. Wag Hier allgemein gejagt ift, gilt
natiicli) aud) fiiv die Jugend. Jeber eingelne
Jugendliche mufy auferdem iiffen, daff er in
zvei, dret oder in fiinf Sabren eine bielleicht
entjheivende Stimmnte im LVerein bhat, dak viel=
leiht gerade fein Wort mabgebend ijt. Was
jept Jugend ift, wird in furzer Zeit jelbit eine
Jugend unter {id) haben. Diefe Jugend wird
berlangen, dap man ihr bhilft, dak man fie
belefrt.

Darum fDlI bie Jugend 51eremuBt jein. Dak
man feinen Veruf qut verfteht, daf man fid
bemiiht, nur gute und exafte Arbeit u liefern,
ift jelbftverjtandlic), Der benfende Mienjch mufB
nod) eine Stufe weiter geben, er muf iiber
pen Beruf Hinaus Bejdeid wijfen, muf die
Bettung lefent und verjtehen, muf Bider
lefen und muf fi) unterhalten fonnen
fiber jebe widgtige Angelegenbeit, Man fann
bad aud) anbderd fagen: ,Jeder Menjch mup
am Qeben der Gefellichajt teilnehmen, Weldhem
Qerein foll man angehbren? Wie vielen Ver-
einen joll man angehdren? Dad find Fragen,
die {dhlieplich) jeder Menjch nach feiner Ueber-
legung und zvar nad) gritndlider Ueber-
Iegung ftcf) fe[b[t beantworten muf.

Eaus iaubffnmmenanfta[fcn

— Dag ,Uargauer Tagblatt" jdhrieb m
leten Dezember:

SWeihnad)ts - Wohltdatigfeitd - Auf-
fuf)runq suguniten ber Unftalten Biberjtein
und Landenhof. Unjere Jugend [ddt wieder
eimmal alt und jung Herzlich einm zu einer
Wohtitigeitzauffithrung zugunjten der Aerm-
ften unter den Armen: fitv Taubjtumme und
filc Sdwadjinnige. Freubdiged Arbeiten und
eifriged Proben Hat feinen Abjdhluf gefunden
unbd in et Abendftunden foll einer anddadtig
laujchenden und miterlebenden Fujdaueridhar
Sdydned und Erhebendes geboten werden. €in
bon begabten jungen Mujiffreunden gejpielte3
Streichtrio von Jofeph Haydn wird vorbereiten
sum nachfolgenden Krippenipiel. Unb diefesd jelbit:
Der Erzengel Gabriel erideint mit vier andern
Himmelsboten und beipt alle die fleinen und
und grofen Spielbejucher perslich willfommen.
Dann fommt der grofe Anugendblicf: Das Spiel




	Aus der Welt der Gehörlosen

